
15 Jahre  
Werke am Zürichsee AG

Aktuell
Das Magazin der 
Werke am Zürichsee AG
Ausgabe Nr. 31/Juni 2024

Erneuerung  
der Beleuchtung 
mit LED

Ausbildung zum 
Netzelektriker 



2 Aktuell · 15 Jahre Werke am Zürichsee AG

15 Jahre Werke am Zürichsee AG:  
Ein Grund zum Feiern!
Am 1. Juli 2024 ist es soweit: Die Werke am Zürichsee AG feiert ihr 15-jähriges Bestehen.  
Was 2009 als Zusammenschluss der Gemeindewerke Zollikon und Küsnacht sowie der  
Energie und Wasser Erlenbach AG begann, hat sich zu einer Erfolgsgeschichte entwickelt.  
Trotz anfänglicher wirtschaftlicher Unsicherheiten bewährte sich der Zusammenschluss  
schon in den ersten Betriebsjahren und erwies sich als wegweisendes Modell.

Heute steht die Werke am Zürichsee AG  
für herausragende Dienstleitungen in den 
Be reichen Strom, Wasser, Gas, Fernwärme, 
Kommunikation und weiteren Dienstleistun-
gen. Unser Ziel ist es, die Bewohnerinnen und 
Bewohner der drei Gemeinden  zuverlässig 
und auf höchstem Niveau zu versorgen. 

Zusammenschluss
Seit der Jahrtausendwende war von der Ein-
führung des Strommarktes in der Schweiz 
die Rede. Viele Energieunternehmen berei-
teten sich auf diesen Schritt mit einer 
 Ablösung von der Gemeindestruktur vor.  
So machte z.B. Erlenbach 2002 den Schritt 
und lagerte die Strom- und Wassernetze  
in die Energie und Wasser Erlenbach AG  
(EWE AG) aus. Küsnacht wollte diesen 
Schritt 2004 ebenfalls beschreiten. Damals 
hatte der «Liberalisierungwind» jedoch die 
Richtung gewechselt, und das Vorhaben 
wurde von der Bevölkerung abgelehnt.
Ein neuer Versuch wurde daher 2006 ge-
startet, als die drei Gemeindevorstände 
von Zollikon, Küsnacht und Erlenbach erste 
Gespräche für einen Zusammenschluss  
der Werke führten. Bei der Ausarbeitung 
der verschiedenen Kooperationsvarianten 
wurde die negative Abstimmung von Küs-
nacht berücksichtigt. Der Entscheid wurde 
gefällt, die Gemeindewerke von Zolli kon 
und Küsnacht in selbständige  Anstalten 
des öffentlichen Rechtes zu überführen 
und zusammen mit der EWE AG eine ge-
meinsame Betriebsgesellschaft in Form der 
Werke am Zürichsee AG zu gründen. Dieses 
Vorhaben wurde von allen drei Gemeinden 
angenommen, und die Gründung konnte 
am 1. Juli 2009 erfolgen.

Investitionen, Betrieb und Unterhalt
Die ersten zwei Betriebsjahre wurden noch 
in den drei bestehenden Werkarealen der 
ehemaligen Werke geführt. Im Juni 2011 
konnte das neue Betriebsgebäude an der 
Freihofstrasse 30 in Küsnacht bezogen wer-
den. Wie bei jeder Fusion gab es auch bei 
der Zusammenlegung der drei Werke einige 
Reibungsverluste. Die angestrebte Profes-
sionalisierung, Vereinheitlichung und Pro-
zessoptimierung wurde jedoch innerhalb 
kürzester Zeit umgesetzt. Sämtliche Bau-
vorhaben in den drei Gemeinden wurden 
durch die neue Betriebsgesellschaft umge-
setzt. Der Betrieb und Unterhalt wurde seit-
her laufend optimiert. Die Netzinfrastruktur 
wird stetig auf  Alter, Zustand und Kapazi-
täten überprüft und wo nötig Erweiterun-
gen und Erneuerungen getätigt. Ein gutes 
Beispiel für die fortlaufende Zustandsüber-
prüfung ist u.a. die Anzahl der Schäden an 
den Wasserversorgungs leitungen. Diese 
haben sich seit 2009 mehr als halbiert.



rung. Die digitalen Prozesse verändern sich 
im Lauftempo und nicht zuletzt ist die 
 Cybersicherheit ein Thema, das mit höchs-
ter Priorität bearbeitet werden muss.
Bei all diesen Herausforderungen ist die heu-
tige Struktur der Werke am Zürichsee AG vor 
allem mit den zwei Netzanstalten und dem 
Zweckverband durch die Vorgaben des öf-
fentlichen Rechtes teilweise eingeschränkt. 
Dies führt oft zu höheren administrativen Auf-
wendungen und Abklärungen. Daher könnte 
sich die Werke am Zürichsee AG eine Anpas-
sung der Organisationsstruktur überlegen. 
Selbstverständlich würde dabei der Besitz 
der Werke am  Zürichsee AG und damit der 
Netze zu 100% bei den drei Gemeinden ver-
bleiben. 
Die Werke am Zürichsee AG freut sich dar-
auf, die zukünftigen Herausforderungen zu 
meistern und weiterhin ein verlässlicher, 
 lokaler Energiedienstleister für die Kunden 
in Zollikon, Küsnacht und Erlenbach zu sein. 

Danke
Ein grosser Dank gebührt an dieser Stelle 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
die den Betrieb rund um die Uhr, Tag und 
Nacht, gewährleisten. Ohne ihr Engage-
ment und das Verständnis der Anwohnen-
den könnten all die Baustellen und Arbeiten 
an den Infrastrukturen nicht so reibungslos 
durchgeführt werden.
Wir danken auch Ihnen, unseren treuen 
Kundinnen und Kunden, für Ihr Vertrauen 
und freuen uns darauf, auch in Zukunft für 
Sie da zu sein. Gemeinsam gestalten wir 
eine sichere und innovative Energiezukunft. 

15 Jahre Werke am Zürichsee AG · Aktuell 3 

Werke am Zürichsee AG in Zahlen

Medium Absatz Leitungslänge

Strom 140 000 000 kWh 905 km

Wasser 3 100 000 m3 325 km

Gas 150 000 000 kWh 135 km

Fernwärme 9 000 000 kWh 17 km

Kommunikation 4200 Kunden 452 km 

Umsatz 2023 CHF 84 Mio.

Neues Geschäftsfeld Fernwärme
Bereits 2012 wurde das Thema Fernwärme 
aktiv von der Werke am Zürichsee AG bear-
beitet. Ein geplantes, grosses Projekt in Küs-
nacht wurde mit Machbarkeitsstudien, Vor-
projekten und Projekten ausgearbeitet und 
2015 bei einer Urnenabstimmung und einer 
Gemeindeversammlung von der Bevölke-
rung mit grossem Mehr angenommen. 2019 
konnte die erste Wärme geliefert werden, 
und das Projekt hat sich seither erfreulich 
entwickelt. Bereits über 100 Liegenschaften 
werden mit der Abwärme aus der Kläranlage 
Küsnacht-Erlenbach-Zumikon beheizt. 
Im Dezember 2022 wurde ein weiterer 
 Wärmeverbund in Küsnacht, welcher die 
 Abwärme der Kunsteisbahn für das Heizen 
von über 100 Wohnungen nutzt, in Betrieb 
genommen. Dabei wird die während der Eis-
produktion anfallende Wärme über 50 Erd-
sonden ans Erdreich abgegeben. Bei Heiz-
bedarf der Liegenschaften wird die Wärme 
wieder aus dem Erdreich entzogen.
Seit einigen Jahren wird auch die Idee   
eines Wärmeverbundes in Zollikon aktiv 
von der Werke am Zürichsee AG begleitet. 
Dabei wird die Wärme des Zürichsees  
für das Heizen verwendet. Das erarbeitete 
Projekt wurde 2023 von der Bevölkerung 
ebenfalls mit einer grossen Mehrheit an-
genommen. Der Baustart ist Ende 2024 
 geplant und die erste Wärmelieferung wird 
voraussichtlich Ende 2026 erfolgen.
Mit diesen drei Fernwärmeprojekten trägt 
die Werke am Zürichsee AG einen wesent-
lichen Teil zur CO2-Reduktion bei und unter-
stützt die Gemeinden in ihrem Bestreben 
nach einem Netto-Null-Ziel.

Was bringt die Zukunft
Stillstand ist Rückschritt – besagt eine 
Weisheit. Stillstehen ist im heutigen Ener-
gieumfeld ein Ding der Unmöglichkeit. 
 Neben dem Marktumfeld gibt es stetige 
Veränderungen bei den regulatorischen 
und gesetzlichen Vorgaben. Nach dem 
Energiegesetz im Kanton Zürich kommt nun 
das neue Energiegesetz auf Bundesebene. 
Schon allein diese Vorgaben alle zu erfül-
len und umzusetzen, ist für kleinere und 
mittelgrosse Energieunternehmen wie die 
Werke am Zürichsee AG eine Herausforde-
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Besseres Licht bei weniger  
Stromverbrauch
Effiziente Leuchten sparen viel Strom. Deshalb ist die Werke am Zürichsee AG mit gutem 
 Beispiel vorangegangen: Sie hat die Beleuchtung in ihrem Werkgebäude modernisiert.

Die Beleuchtungstechnik hat grosse Fort-
schritte gemacht. Das zeigt sich am Bei-
spiel der Werke am Zürichsee AG: Als  
sie im Jahr 2011 ihr Werkgebäude bezog, 
setzte sie auf die damals modernsten und 
energiesparendsten Leuchten. Zum Ein-
satz kamen unter anderem PL-Leuchten, 
auch als Energiesparlampen bekannt, und 
Leuchtstoffröhren. Inzwischen werden sol-
che Leuchten nicht mehr verkauft, weil sie 
Quecksilber enthalten. Längst gibt es ener-
gieeffizientere und umweltschonendere 
LED-Alternativen.
Darum hat die Werke am Zürichsee AG be-
schlossen, ihre Beleuchtung wieder auf 
den neusten Stand zu bringen und so den 
Stromverbrauch zu senken. «Unser Werk-
gebäude ist nach dem strengen Minergie-
P- Standard zertifiziert», sagt Andreas 
 Ausborn, Bereichsleiter Netze. «Deshalb 
achten wir besonders auf eine hohe Ener-
gieeffizienz.»

Tiefere Energie- und Unterhaltskosten
Der Zeitpunkt für einen Wechsel der Be-
leuchtung ist derzeit günstig – besonders 
bei grösseren Gebäuden. Denn das Pro-

gramm «Lightbank» gewährt Förderbeiträge 
(siehe Infobox). So zahlt sich die  Investition 
in neue LED-Leuchten noch schneller aus. 
Diese senken nicht nur die Energiekosten, 
sondern halten auch äusserst lange und er-
fordern weniger Unterhaltsarbeiten.
Neben der Energieeffizienz und den Kosten 
zählen bei einer neuen Beleuchtung auch 
das Design der Lampen und das Ambiente 
in den Räumen. Die gute Nachricht: Oft 
 gehen diese Faktoren Hand in Hand. Der 
Werke am Zürichsee AG ist es gelungen, 
ihre Räume mit weniger Leuchten noch ge-
zielter und ansprechender auszuleuchten.

Förderbeiträge für neue Beleuchtungsanlagen
Das Förderprogramm «Lightbank» der Schweizerischen 
 Agentur für Energieeffizienz unterstützt die Erneuerung  
von  Beleuchtungsanlagen finanziell. Es ist für den Ersatz von 
bestehenden weniger effizienten Beleuchtungen konzipiert, 
etwa von Gewerbe- und Bürogebäuden,  Gastrobetrieben und 
Mehrparteienhäusern. Die Förderbeiträge rich-
ten sich nach der eingesparten Strommenge. 

Infos und Anmeldung:  
www.lightbank.ch
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Vier Fragen an den Fachmann  
Daniel Padrutt

Sie haben das Projekt für die neue 
Beleuchtung geleitet. Wie sind Sie 
vorgegangen?
Wir haben die Beleuchtung in Etappen aus-
gewechselt – zuerst in den allgemeinen 
Räumen wie Werkstätten,  Lager, Garagen 
sowie auch Empfang und Aufenthaltsraum, 
dann bei den einzelnen Arbeitsplätzen. Der 
Vorteil als Energieunternehmen mit eige-
nen Elektrofachleuten: Wir konnten die 
Umrüstung selbst vornehmen. Für die 
 Stehlampen bei den Arbeitsplätzen  haben 
wir mehrere Offerten ein geholt und dann 
die Leuchten von zwei Herstellern  genauer 
verglichen. Mithilfe  einer Software konnten 
wir die Ausleuchtung simulieren. Das hat 
uns bei der Wahl und der Platzierung der 
Leuchten geholfen.

Was war Ihnen bei der neuen  
Beleuchtung wichtig?
Dass an jedem Arbeitsplatz die vorge-
schriebene Mindestbeleuchtungsstärke er-
reicht wird. Zudem wollen wir die Leuchten 
nicht unnötig brennen lassen. Dazu  haben 
wir eine Steuerung installiert, welche die 
Helligkeit misst und das künstliche Licht 
automatisch bei ausreichendem Sonnen-
licht herunterdimmt. Zusätzlich können die 
Mitarbeitenden die Leuchten nun auch von 
Hand dimmen. Weiter haben wir darauf 
 geachtet, dass die neuen Stehlampen mög-
lichst nachhaltig produziert wurden.

Welche Tipps geben Sie Unternehmen 
oder Liegenschaftsverwaltungen,  
die ebenfalls ihre Beleuchtungsanlagen 
modernisieren wollen?
Erstens sollten sie eine Amortisations-
rechnung machen. Diese zeigt ihnen,  
wie schnell sich die Investition in neue 
Leuchten durch die tieferen Stromkosten 
bezahlt macht. Bei grossen Lagerräumen 
zum Beispiel, in denen das Licht selten 
brennt, lohnt sich ein Ersatz oft erst, wenn 
die Leuchtmittel defekt sind. Daher kann 
die richtige Strategie sein, die Leuchten 
nach und nach auszuwechseln. 

Mein zweiter Tipp: Förderbeiträge müssen 
schon vor dem Kauf der Leuchten bean-
tragt werden.

Und wie wählt man den passenden 
Lieferanten?
Heute liegt es nahe, die Leuchten mög-
lichst günstig im Internet zu bestellen. Da 
rate ich aber zur Vorsicht. Denn bei einem 
solchen Projekt kommt es vor, dass etwas 
nicht wie gewünscht funktioniert und nach-
gebessert werden muss. Beim Einkauf über 
einen grossen Hersteller deckt die Garan-
tie solche Regiearbeiten ab. Gute Ansprech-
partner sind die lokalen Elektroinstalla-
teure: Sie wissen worauf es ankommt und 
können bei der Wahl der Lieferanten bera-
tend unterstützen.

Daniel Padrutt ist Teamleiter Kontroll-  
und Messwesen Strom der Werke am 
Zürichsee AG

Lassen Sie sich im EW-Laden beraten
Möchten Sie die Beleuchtung in Ihrer Wohnung modernisieren 
und so die Stromkosten senken? Das Team des EW-Ladens  
in Küsnacht unterstützt Sie dabei und hilft Ihnen, die richti-
gen Leuchten zu wählen. Auch bei speziellen 
und älteren Lampen kennen die Fachleute die 
passende LED-Leuchte. 

Erfahren Sie mehr: www.ewladen.ch
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Ein Beruf mit Spannung
Netzelektrikerinnen und Netzelektriker  gehören zu den begehrtesten Fachkräften der Energiebranche. 
Kein Wunder: Sie sorgen dafür, dass der Strom immer fliesst. Die Werke am Zürichsee AG bildet  
solche  Energieprofis von morgen aus und ermöglicht ihnen damit einen guten Start ins Berufsleben.

Euan Hamilton, Gian Liechti und Jaime 
Forster stehen früh auf. Die drei angehen-
den Netzelektriker der Werke am Zürichsee 
AG beginnen ihre Arbeit schon um sieben 
Uhr morgens – genau wie die erfahrenen 
Monteure, mit denen sie zusammenarbei-
ten. Jeden Morgen bespricht das Team 
 zuerst, wer welche Aufgaben übernimmt 
und legt dann los.
Netzelektriker/innen ziehen Stromkabel 
ein, erstellen Hausanschlüsse, halten 
Verteil kabinen und Trafostationen instand 
und  installieren Stromprovisorien. Kurz 
 gesagt: Sie sorgen dafür, dass die Strom-
versorgung immer zuverlässig funktioniert. 
«Wir Lernenden sind voll ins Team integriert 
und übernehmen grundsätzlich die glei-
chen Aufgaben wie die Monteure, dürfen 
aber zu Beginn noch nicht unter Spannung 
 arbeiten», erklärt Euan Hamilton, der sein 
erstes Lehrjahr absolviert.

Gian Liechti, ebenfalls im ersten Lehrjahr, 
gibt ein Beispiel: «Kürzlich haben wir eine 
Trafostation umgebaut. Ich durfte die Mit-
telspannungskabel anschliessen. Dabei 
hat natürlich ein erfahrener Monteur über 
meine Schulter geschaut und kontrolliert, 
ob ich alles richtig mache.»

Viel Abwechslung
Der Arbeitsort eines Netzelektrikers kann 
sich stark unterscheiden: Mal arbeitet er auf 
einer Baustelle, ein anderes Mal in einem 
Graben für eine Stromleitung oder im Keller 
eines Hauses. «Ich mag diese Abwechs-
lung und arbeite gerne draussen», sagt 
Jaime Forster, der sich im zweiten Lehrjahr 
befindet.
Kundenkontakt gehört ebenfalls zur Aus-
bildung als Netzelektriker/in. Euan Hamilton 
 erinnert sich an ein besonderes Erlebnis: 
«Als wir einmal einen Hausanschluss 
 erstellten, gab uns der Kunde zum Dank  
50 Franken Trinkgeld – eine schöne Über-
raschung.»

Eingespieltes Team
Netzelektriker/innen sind Teamplayer. Denn 
als Einzelkämpfer/in erreicht man in diesem 
Beruf nichts. Stattdessen packen alle ge-
meinsam an und müssen sich voll aufein-
ander verlassen können.

Von diesen Vorteilen 
 profitieren die Lernenden

• Einblick in alle Aufgabengebiete 
des Berufes

• Breite technische Ausbildung
• Individuelle Betreuung
• Arbeits- und Schulweg wird bezahlt 
• Schulmaterial wird vom 

 Lehrbetrieb bezahlt
• Eigener Laptop
• Prämie bei guten Schulnoten
• Berufskleidung und -material  

wird zur Verfügung gestellt  
inkl. Reinigung 

• Berufsübergreifendes Lehrlings-
treffen mit allen Lernenden des 
Betriebes



Welche weiteren Eigenschaften sollte ein/e 
Netzelektriker/in mitbringen? Die drei Ler-
nenden der Werke am Zürichsee AG nennen 
etwa handwerkliches Geschick und Kom-
munikationsfähigkeit. Eine besonders gute 
Fitness hingegen braucht es zu Beginn der 
Lehre nicht unbedingt, wie Gian Liechti 
sagt: «Ich habe mich schnell an die körper-
liche Arbeit gewöhnt.»

Schnuppern, schnuppern und nochmals 
schnuppern
Derzeit bieten viele Energieversorger Lehr-
stellen für Netzelektriker/innen EFZ an. Wa-
rum haben sich die drei jungen Männer für 
die Werke am Zürichsee AG als Lehrbetrieb 
entschieden? Bei allen hat die einwöchige 
Schnupperlehre den Ausschlag gegeben: Im 
jungen Team, das einen lockeren Umgang 
pflegt, haben sie sich sofort wohlgefühlt.
Daher hat Jaime Forster einen Tipp für 
 Jugendliche, die gerade in der Berufswahl 
sind: «Sie sollten in mehreren Unterneh-
men schnuppern, auch wenn das anstren-
gend ist.» Euan Hamilton ergänzt: «Es lohnt 
sich, länger zu suchen und dafür  einen Be-
ruf zu wählen, den man wirklich gern macht.»

Auch Berufsmatur möglich
Die Werke am Zürichsee AG legt bei ihren 
Lehrstellen besonderen Wert auf eine gute 
Betreuung. Bei Fragen haben die Lernenden 
immer eine Ansprechperson. Das gibt gerade 
am Anfang der Lehre viel Sicherheit.
Die Lernenden haben ausserdem die Mög-
lichkeit, ihre Ausbildung mit der Berufs matur 
abzuschliessen. Gian Liechti hat sich für 
diese Option entschieden: «Ich bin  dadurch 
mehr in der Schule und muss viel Zeit fürs 
Lernen aufwenden. Dafür habe ich später 
noch mehr Weiterbildungsmöglichkeiten.»

Dem Unternehmen treu geblieben
Bei André Kühni liegt die Lehre als Netz-
elektriker schon einige Jahre zurück: Er hat 
sie im Jahr 2013 abgeschlossen und ist seit-
dem bei der Werke am Zürichsee AG geblie-
ben. Zunächst arbeitete er zwei Jahre als 
Monteur und absolvierte dann drei Jahre 
lang berufsbegleitend die Technikerschule. 
Heute ist er als Projektleiter für Stromanla-
gen im Unternehmen tätig.

Er sagt: «Die Werke am Zürichsee AG macht 
es den Mitarbeitenden leicht, im Beruf 
 weiterzukommen und ihr Wissen auf dem 
neusten Stand zu halten: Sie unterstützt 
Weiterbildungen und Schulung grosszügig. 
Dass ich meinem ehemaligen Ausbildungs-
betrieb treu geblieben bin, liegt auch an 
den Leuten hier. Mit einigen arbeite ich 
schon seit vielen Jahren eng und gut 
 zusammen.» André Kühnis Beispiel zeigt: 
Eine Lehre als Netzelektriker/in EFZ ist ein 
guter Start ins Berufsleben und bietet viele 
Möglichkeiten sich weiterzuentwickeln.

Interessiert an einer Lehrstelle?
Der erste Schritt für eine Ausbildung bei der Werke am 
 Zürichsee AG ist eine Schnupperlehre. Sie dauert eine  Woche 
und ermöglicht das Unternehmen sowie die Arbeit als Netz-
elektriker/in kennenzulernen: Die Jugendlichen erhalten 
 einen realitätsnahen Einblick in den Berufsalltag. 

Interessierte Jugendliche melden sich bei Manuela Giorgi, 
Human Resources: manuela.giorgi@werkezuerichsee.ch 
und Telefon 043 222 32 03.

Ein wichtiger Vorteil der  
Werke am Zürichsee AG als  

Ausbildungsbetrieb: Hier erhält 
man Einblick in alle Aufgaben,  

die ein/e Netzelektriker/in  
erledigt – und ist umso besser  

auf den Beruf vorbereitet.
André Kühni,  

Projektleiter für Stromanlagen

«

»
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Impressum/Herausgeber
Werke am Zürichsee AG

Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH

www.werkezuerichsee.ch

Anpassungen bei den Reglementen  
und Geschäftsbedingungen
Die Reglemente und Geschäftsbedingungen (AGB) der Werke am Zürichsee AG sind in einem 
 Dokument zusammengefasst und bilden die vertraglichen Grundlagen zwischen den Kunden 
und der Werke am Zürichsee AG. Darin enthalten sind unter anderem die Lieferbedingungen, 
die Netznutzungsbedingungen, die Reglemente für die Strom- und Wasserversorgung usw. 

Die Werke am Zürichsee AG betreibt seit 
2019 Fernwärmenetze, welche mit einem 
grossen Projekt in Zollikon nun weiter aus-
gebaut werden. Bisher wurden für die Fern-
wärmeanschlüsse individuelle Verträge  
mit den Kunden abgeschlossen, in denen 
viele Artikel der oben genannten Bedingun-
gen und Reglemente enthalten sind. Um 
den Anschluss an die Fernwärme in Zukunft 
 administrativ einfacher durchzuführen, 
wurden die vertraglichen Grundlagen neu 
in die AGB integriert. Auf diese Weise 
 können die Kundinnen und Kunden für 
 einen Fernwärmeanschluss nur noch eine 
Anschlussbestellung unterzeichnen. Die 
vertraglichen Beziehungen sind in den 
neuen AGB festgehalten.
Neben der Integration der Fernwärme in  
die AGB wurden kleinere stilistische Feh-
ler  korrigiert und Präzisierungen vorge-
nommen.

Publikation
Die neuen AGB sind in den öffentlichen Pu-
blikationsorganen der Gemeinden Zollikon, 
Küsnacht und Erlenbach veröffentlich wor-
den. Sie sind ab dem 1. Juli 2024 gültig.
Die angepassten AGB finden Sie auf der 
Homepage der Werke am Zürichsee AG. 
Wenn Sie ein Papierexemplar wünschen, 
können Sie sich jederzeit bei uns melden.

Information für die Fernwärme-
kunden in Küsnacht:
Gemäss den Allgemeinen Bedingun-
gen behalten alle bestehenden Fern-
wärmeverträge mit den Kunden in  
den Fernwärmegebieten in Küsnacht 
ihre Gültigkeit. Individuelle Verträge 
 haben Vorrang vor den Reglementen 
und Geschäftsbedingungen.

Per QR-Code direkt zur PDF Version


